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FUSSBALL

Aichach und Pipinsried
bekommen Gegner zugelost
Mit dem BC Aichach und dem FC
Pipinsried haben es zwei Fußball-
Bayernligisten aus der Region in die
1. Hauptrunde des bayerischen
Pokals geschafft. Der FC Affing
(Bayernliga) und der TSV Aind-
ling (Landesliga) sind hingegen in
den Qualifikationsrunden ausge-
schieden. Am Samstag werden im
Rahmen des Bundesligaspiels FC
Augsburg gegen Borussia Dort-
mund die Partien ausgelost, Spiel-
tag ist Mittwoch, 21. August. 64
Teams, darunter die 24 Kreissie-
ger, haben sich für den Pokalwett-
bewerb qualifiziert. Diese wurden
für die erste Hauptrunde fünf Re-
gionaltöpfen zugeordnet. Der
bayerische Toto-Pokalsieger
2013/14 startet in der Saison
2014/15 in der 1. DFB-Pokal-
Hauptrunde. Titelverteidiger ist
Regionalligist TSV 1860 Rosen-
heim, zu den Favoriten zählen die
Drittligisten Wacker Burghausen,
Unterhaching und Jahn Regens-
burg. Der FC Pipinsried befindet
sich in Topf fünf, der BC Aichach
in Topf drei. (AN)

Sporttermine

FUSSBALL

Donnerstag, 8. August
Testspiel
Mühlhausen – TSV Friedberg II (19 Uhr)

Freitag, 9. August
Regionalliga Bayern
Rain – U23 Greuther Fürth (18.30 Uhr)

STOCKSCHIESSEN I

Kühbach gilt als Favorit
beim Volksfestturnier
Hochbetrieb wird am Samstag, 10.
August, ab 8 Uhr auf der Stock-
schützen-Anlage des EC Friedberg
(Pappelweg) herrschen. Dann
lockt das traditionelle Volksfesttur-
nier der Friedberger Stockschüt-
zen. 30 Moarschaften haben sich an-
gekündigt, darunter auch höher-
klassige Teams aus der Bundes- und
Bayernliga des gesamten südbaye-
rischen Raums. Als Favoriten auf
den Turniersieg gelten der TSV
Kühbach, der SV Untermeitingen
sowie Pokalverteidiger EC Asch-
heim. Der gastgebende EC Fried-
berg ist heuer aus krankheitsbe-
dingten Umständen nur mit einer
Mannschaft vertreten. Das Tur-
nier wird in zwei Gruppen mit je 15
Moarschaften ausgetragen. Das
Endspiel bestreiten die Gruppensie-
ger gegen 13.30 Uhr. (hd)

ist dicht gepackt, schließlich ist die
erfolgreiche Sportlerin auch mu-
sisch begabt. „Am Dienstag habe ich
Querflötenunterricht, am Mittwoch
ist Bläserorchester und am Don-
nerstag Ensemble – und nächstes
Jahr möchte ich noch Klavier ler-
nen“, listet Anne mit einem
Schmunzeln auf. Noch klappt alles,
die Noten sind okay und Anne sei
auch sehr gut organisiert, heißt es.

Und der bescheidene Teenager
setzt alles daran, dass das noch mög-
lichst lange so bleibt – schließlich
hat sich Anne durchaus hehre Ziele
gesetzt. „Natürlich möchte ich ger-
ne in den Nationalkader kommen –
doch das geht erst ab der Jugend“,
erklärt die Friedbergerin. Noch
fährt sie bei den Schülerinnen A,
2014 folgt der Wechsel in die
nächsthöhere Altersstufe. „Da ist
die Konkurrenz groß, schließlich
reicht die Altersspanne dann bis 18.
Aber ich habe ja noch Zeit – und ir-
gendwann möchte ich einmal bei ei-
ner Weltmeisterschaft oder Olympi-
schen Spielen starten“, erklärt
Anne. Dass sie das schafft, darf man
der 13-Jährigen durchaus zutrauen.

kämpfe sind kein Problem“, so
Margit Bernert. Noch kein Problem
ist auch die Belastung, die die
13-Jährige mit Schule und Sport auf
sich nimmt. Denn der Stundenplan

umgekippt sein sollte. Trainiert
wird quasi das ganze Jahr über, na-
hezu jeden Tag. „Im Sommer macht
das natürlich mehr Spaß, aber wir
sind auch im Winter auf dem Was-
ser. Da gibt’s dann nette Bilder,
wenn Eiszapfen an den Schwimm-
westen hängen, die man dann erst
unter der Dusche auftauen muss“,
erzählt Anne. Eine solche Abhär-
tung hat auch Vorteile: „Ich bin so
gut wie nie krank“, meint sie.

Ihr Sport ist durchaus kostenin-
tensiv, auch wenn der Verein bis zu
den Schülern die Boote stellt. Ab der
Jugend muss man sich sein Boot sel-
ber zulegen – dazu kommen Helm,
Paddel, Schwimmweste und für den
Winter Neoprenanzug, Paddelja-
cke, Flies, Schuhe und die „Pföt-
chen“, die Paddelhandschuhe. Ohne
Unterstützung der Eltern ginge gar
nichts.

Große Unterstützung erfährt die
Schülerin, die das Gymnasium St.
Stephan in Augsburg besucht und
nun in die 9. Klasse kommt, auch
seitens der Schule – allen voran von
Direktor Franz Lettner. „Befreiun-
gen wegen irgendwelcher Wett-

VON PETER KLEIST

Friedberg Sommerferien – endlich!
Ein Gedanke, der alle Schülerinnen
und Schüler eint, kein Mathe mehr,
kein Deutsch oder Latein. Raus ins
Freie, Sonne tanken am See oder ab
in den Süden heißt das Motto. In
diesem Punkt unterscheidet sich die
13 Jahre alte Anne Bernert aus
Friedberg sicher nicht von ihren Al-
tersgenossen, in einem anderen aber
schon: Faulenzen ist eher nicht an-
gesagt bei der Friedbergerin, die es
in ihrer Freizeit sehr sportlich liebt.

Anne ist in ihrer Altersklasse eine
der besten Kanufahrerinnen
Deutschlands, was sie mit drei Ti-
teln bei den nationalen Titelkämp-
fen in Zeitz/Haynsburg in der Nähe
von Leipzig eindrucksvoll unter Be-
weis gestellt hat. Im Kajak-Einer,

im Canadier-Einer
und mit der Mann-
schaft (zusammen
mit Paula Malchers
und Chiara Jones)
stand sie ganz oben
auf dem Sieger-
treppchen.

Und in den Sommerferien geht es
erst einmal sportlich weiter: Für
zehn Tage sind die Augsburger Ka-
nuten nun im „Sportaustausch“ in
Spanien, genauer in La Seu d’Urgell,
dem Austragungsort der olympi-
schen Kanuwettbewerbe von 1992.
„Die Spanier waren schon zu Be-
such bei uns, jetzt fahren wir hin. 17
Stunden mit dem Bus, das wird ganz
schön anstrengend“, erzählt die
13-Jährige. Auf der Olympiastrecke
werden auch Wettkämpfe ausgetra-
gen. „Wir dürfen bei den spanischen
Meisterschaften mitfahren“, freut
sich der Teenager, der mit dem Ka-
jak schon ganz schön weit herumge-

kommen ist, in Europa. Slowenien,
Österreich, Frankreich lauten einige
der Stationen, die sie bei ihren
sportlichen Aktivitäten schon besu-
chen durfte.

Mit acht Jahren begann sie mit
dem Kajakfahren. Neugierig ge-
macht wurde sie von ihrem älteren
Bruder Felix, schnell fand sie Gefal-
len an dieser nicht alltäglichen
Sportart. „Mich fasziniert das Was-
ser und ich finde es toll, wenn ich im
Sommer jeden Tag am Wasser sein
kann. Ein Sport wie Tennis wäre
nichts für mich“, erklärt Anne und
lacht dabei. Den Augsburger Eiska-
nal musste das Mädchen zunächst
schwimmend bewältigen, ehe sie ins
Boot durfte. „Das machen die, da-
mit die Kinder sich an den Kanal
und das Wasser gewöhnen“, erzählt
Mutter Margit, die auch verrät, dass
ihre Tochter vor Schwimmen im
Kanal mehr Bammel hatte, als mit
dem Boot.

Schnell machte Anne Fortschrit-
te, Sachen wie die Eskimorolle lern-
te sie im ersten Jahr – mittlerweile
beherrscht sie mehrere Techniken,
das Boot zu drehen, falls es einmal

Eine musikalische Paddlerin
Sportporträt Anne Bernert holt in diesem Jahr drei deutsche Meistertitel. Irgendwann will
die 13-Jährige bei Olympia durchs Wasser stechen. Zweite Leidenschaft sind Instrumente

Im wilden Wasser fühlt sich die 13-Jährige Kanutin Anne Bernert aus Friedberg wohl. Bei den deutschen Meisterschaften in die-

sem Jahr hat sie so den Titel gewonnen. Archivfoto: Klaus Rainer Krieger

„Ich finde es toll,
wenn ich im Som-
mer jeden Tag am
Wasser sein
kann!“

Anne Bernert

gab’s anfangs Zweifel bei den Ver-
antwortlichen, die sich aber weitge-
hend nicht bestätigt haben. Die
Schlussrunde mit den Teams FC
Stätzling, SV Ottmaring, SV Me-
ring, TSV Merching, TSV Sielen-
bach und SV Obergriesbach war
hoch spannend.

In mehreren Infoveranstaltungen
sollen in Kürze Vereinsvertreter
und Trainer über Sinn und Zweck
und die Regeln der „Fair Play“-Li-
ga unterrichtet werden. Beispiels-
weise am Mittwoch, 21. August, um
19 Uhr in Obergriesbacher Sport-
heim. (pt) »Kommentar

sind. Das Echo sei unter
dem Strich aber positiv,

teilt der Schwäbische
Verband mit und be-
kennt sich zu diesem
Schritt.

Die F1-Jugend des
SV Ottmaring hat in der
Herbst- und Frühjahrs-
runde diesen Versuch

mit begleitet. Szenen aus
der Partie TSV Merching

gegen SV Ottmaring wur-
den sogar für einen Lehrfilm
des Fußballverbands ver-
wendet. Auch in Ottmaring

aber noch kommen. Nicht
alle Jugendleiter und
Trainer sind davon be-
geistert. Es gab in
der Vergangenheit
durchaus die eine
oder andere
Begegnung,
bei denen Diskussionen
aufkamen, ob nun ein
Eckstoß, ein Freistoß
oder ein Einwurf fällig

mayr aus Affing, der vergangene
Saison die Gruppe Aichach-Fried-
berg managte. Mit der Folge, dass in
der neuen Saison (ab 13. September)
alle F1- und F2-Juniorenwettbe-
werbe in der Gruppe Augsburg und
Umgebung nach den Richtlinien der
„Fair Play“-Ligen gespielt werden.
Das hat der Kreisausschuss so be-
schlossen.

Noch nicht betroffen sind die
E-Jugendmannschaften, sagt Carola
Haertel aus Friedberg, die in der
neuen Saison für den Augsburg-
Friedberger Raum als Spielgrup-
penleiterin zuständig ist. Das könne

Aichach-Friedberg Manche hatten
ein Chaos befürchtet, andere Streit
am Spielfeldrand vorausgesagt und
auch Spielabbrüche wurden nicht
ausgeschlossen: Weil im Jugendfuß-
ball probeweise für die Punktspiele
der F-Junioren im Alter von sechs
bis acht Jahren ein paar sogenannte
„Fair Play“-Ligen eingeführt wur-
den. Buben und Mädchen bestim-
men dort selbst, ohne Schiedsrich-
ter, und die Zuschauer, meist El-
tern, dürfen nicht bis an den Spiel-
feldrand rücken. Nichts davon ist in
dieser Schärfe eingetreten, sagt
Spielgruppenleiter Helmut Brand-

Die Knirpse spielen ohne Schiri
Jugendfußball F-Junioren verzichten nach geglücktem Experiment der „Fair play“-Ligen auf Unparteiischen

Zweikämpfe ja – Schieds-

richter nein. Die „Fair

Play“-Liga läuft weiter.

Von den
Kleinen lernen

Natürlich gab es vor diesem Ex-
periment Bedenken. Ein Fuß-

ballspiel provoziert Streitereien –
egal, ob nun Profis um den Ball
kämpfen oder die kleinsten Nach-
wuchsfußballer. Ein Schlichter, in
Form eines Schiedsrichters, scheint
unumgänglich.

Umso bemerkenswerter ist es da-
her, dass die „Fair Play“-Liga sich
behauptet und nun ausgeweitet
wird. F-Jugendliche kicken dabei
ohne Schiedsrichter. Ein Foul, ein
Eckstoß, sogar ein Tor. Jedwede
Entscheidung bedarf der Zustim-
mung des Gegenspielers. Wird es
ganz knifflig, greifen die Trainer
ein. Nötig ist dies allerdings in den
seltensten Fällen. Nicht alle Ent-
scheidungen des Bayerischen Fuß-
ballverbands (BFV) sind nachvoll-
ziehbar, mit dem Modell der „Fair
Play“-Liga allerdings sammelt er
Pluspunkte.

Die wichtigste Regel hat nichts
mit dem Spiel selbst zu tun: Eltern
müssen gehörigen Abstand zum
Spielfeld halten, dürfen nicht un-
mittelbar an der Seitenlinie stehen.
Bedenklich waren in der Vergan-
genheit oft die Entgleisungen, die
sich Eltern leisteten. Ihr sportli-
cher Ehrgeiz artete in hitzige Dis-
kussionen aus, Schiedsrichterent-
scheidungen wurden kritisiert,
ebenso Trainer, weil sie den eige-
nen Sprössling vom Feld nahmen.
Das Spiel der Kleinen, denen es
nicht vordergründig ums Gewinnen
geht, hat darunter gelitten.

Die Kinder leben vor, was bei
den Erwachsenen leider all zu oft
mit dem Anpfiff abhandenkommt:
den fairen Umgang untereinander.
Gerade Schiedsrichter, die um ihren
Auftrag nicht zu beneiden sind,
klagten zuletzt wiederkehrend über
den rauen Ton und die rohen Sit-
ten auf dem Fußballplatz.

Ein Seniorenspiel ohne Schieds-
richter scheint utopisch, abschau-
en lässt sich am Verhalten der
Knirpse dennoch etwas.
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„Fair Play“-Liga

» joga@aichacher-nachrichten.de

Anne Bernert

● Wen möchtest du gerne einmal
kennenlernen?
„Im sportlichen Bereich fällt mir mo-
mentan wirklich niemand ein, aber
im musischen hätten mich die Kom-
ponisten Robert Schumann, Franz
Schubert und Antonín Dvorák interes-
siert.“
● Mit welcher Sportart kannst du
gar nichts anfangen?
„Mit Golf. Das ist mir einfach zu lang-
weilig.“
● Womit kann man dich so richtig
auf die Palme bringen?
„Wenn sich jemand Freund nennt und
wenn man sich dann auf denjeni-
gen, wenn’s drauf ankommt, nicht
verlassen kann.“ (pkl)

Drei Fragen an ...

Gorol weiter
schnell unterwegs

Friedberg Seine derzeit herausragen-
de Form bestätigte Stefan Gorol
beim Sportfest in Weinheim, zu dem
er vom Deutschen Leichtathletik-
verband eingeladen worden war.
Dort fand ein „Verabschiedungs-
fest“ für die deutschen Athleten
statt, die bei der WM in Moskau an
den Start gehen. Bei tropischen
Temperaturen konnte er einen
Start-Ziel-Sieg in seinem Lauf ver-
buchen und wurde Gesamtvierter.
Mit 46,86 Sekunden lief er erneut im
Bereich seiner kürzlich aufgestellten
persönlichen Bestleistung – 0,03 Se-
kunden fehlten ihm dazu. Gorols
Trainer Heinz Schrall war angetan
von der Leistung seines Schützlings,
ihn ärgerte aber, dass die Zeit Gorols
arg nach unten korrigiert wurde.
„Erst wurden 46,79 Sekunden als
Siegerzeit angegeben. Das wurde
dann um sieben Hundertstel nach
unten korrigiert.“ (wiek, pkl)

Sportlerwahl und FuPa

● Sportlerwahl Drei Kandidaten
können AN-Sportler des Monats
Juli werden: Tennisspieler Steffen
Monzheimer, Leichtathletin Marle-
ne Zöttl und Stockschütze Andreas
Schilcher. Unter aichacher-nach-
richten.de läuft die Abstimmung.
● FuPa Unter fupa-schwaben.de
sind Informationen rund um alle
Fußballklassen der Männer, Frauen
sowie der höheren Jugendklassen
in Schwaben zu finden. Als Mitglied,
sogenannter „FuPaner“, können
Vereinsvertreter die Daten ihrer
Mannschaft verwalten.

IBei uns im Internet

STOCKSCHIESSEN II

Zeller richten zum vierten
Mal Gedächtnisturnier aus
Zum vierten Mal richten die
Asphaltschützen Griesbeckerzell
ihr „Gerwald Mayr“-Gedächtnis-
turnier aus. Beginn am Samstag ist
um 16.30 Uhr. Anschließend ge-
mütliches Beisammensein im Ver-
einsheim. (wbl)


